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2. kapitel flÃ¼stern aus der ewigkeit

so geliebten Turm stehe, den ich seit Kindertagen. â€žMeinen Turmâ€œ ... auf meinem wackeligen Turm, kurz vor dem Fall. Hoch oben ... werden dunkler. Bald wird es ... 
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Dieser Roman wurde bewusst so belassen, wie ihn die Autorin geschaffen hat, und spiegelt deren originale Ausdruckskraft und Fantasie wider. Alle Personen und Namen sind frei erfunden. Ähnlichkeiten mit lebenden Personen sind zufällig und nicht beabsichtigt.
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Diesen Roman widme ich allen Menschen, die ich bisher in meinem Leben traf, wissend, dass die Dinge meist anders sind, als sie scheinen, denn der Himmel gehört dem, der ihn sieht.
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1. KAPITEL ERINNERUNG



Tau steigt auf und ich fühle Wehmut. Mein Turm ruft. Ein beschützendes Gefühl umschließt mich, umarmt mich gar, wenn ich auf diesem, von mir so geliebten Turm stehe, den ich seit Kindertagen „Meinen Turm“ nenne. In Wirklichkeit ist es der dem Zerfall geweihte Thron des verstorbenen Magiers Solemor von Tramenhorst. Die vor mir liegende Weite ist grenzenlos, keiner kann mir zu nahe treten - so erscheint es mir und ich fühle mich geborgen. Die Luft ist ganz frisch. Sie verleiht mir ein gesundes Aussehen. Und wenn ich nun Fremden, auch Freunden begegnete, würden diese wohl entzückt sagen, wie erholt und fein ich doch aussehe. Sind es meine Freunde oder Untergebene? Dieser Schein trügt.
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So stelle ich mich oft an windige Orte in meinem Leben, die Frische versprechen, um dem Schein gerecht zu werden. Ich muss Stärke bewahren, nachdenken, darf nichts überstürzen, noch vorschnell urteilen. Ich muss eigentlich jemand ganz anderer sein. Aber wer und wie? Meine Gedanken schweifen ab und gehören für einen leisen Moment meinem geliebten Großvater, der ein friedvoller König war. Ein würdevoller Mann, der sich selbst gern in schönen Worten wiederfand und so auch mich als Kind für sich gewann. Seine Sprache verzauberte mich und eines, was er oft sagte, war: Du bist, was Du gibst! Hier steh ich nun. Auf meinem Turm und bin allein. Allein mit all meiner Verantwortung für ein Land, das einst ein Schönes war, für ein Land, mit dem ich Liebe, Leben, Leiden verband, für ein Land, dessen nimmersatte Einwohner flüchten und für ein Land, das mir mittlerweile fremd ist. Ich fühle mich nicht wie die Königin von 7



Lovrasien, sondern wie die Königin der Nacht auf meinem wackeligen Turm, kurz vor dem Fall. Hoch oben, weit weg von allen Pflichten, nah am Himmel und fern aller Ordnung Das Meer ist nicht weit entfernt. Ich kann es riechen, und wenn sich der Wind von Osten aufmacht, um mich mit Neuigkeiten zu nähren, so fühle ich auch diesen. Der Tag heute war nochmals heiß, aber das wird so nicht länger bleiben. Die dritte Wende der Sonne um die Täler des Abendrots naht und auch der Efeu beginnt, sich zu verfärben. Seine kraftgrünen Blätter werden dunkler. Bald wird es kalt sein. Aber heute war es noch heiß und der Wind ebnete den Wellen einen Weg zu mir. So konnte ich sie fühlen und das Salz schmecken. Es fröstelt mich, aber es ist ein angenehmes Frösteln, als habe die Haut zu viel Sonne genossen und würde jetzt sanft durch Wellenküsse gekühlt. Meine Taschen sind voll mit Körnern und Ähren, Staub und was ist da noch? - Ein kleines Stück Papier, gefaltet, als wäre es sehr wertvoll.
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„Hab ich das so liebevoll getan?“ Ein Schmerz durchbohrt mein Herz, denn die Worte, geschrieben auf diesem Papier, sind von Dir. Die Letzten, die ich von dir damals fand. „Oh Frelius, wie ich Dich vermisse.“ Lebst Du wahrhaftig? Das frage ich mich in diesem scheinbar verzauberten Moment und ich lese sie - Deine Worte aus vergangenen Tagen -. Hätte ich nur anders gehandelt DAMALS. Es sind seit jener Zeit sieben Mondjahre vergangen. Nicht nur die Natur befindet sich in der Zeit der Wende, so auch ich mit meinen siebenunddreißig gelebten Mond – und Sonnenjahren. Meine Zeit wird anders gerechnet und ich versuche, nicht an Trauer und Wehmut und an allem, was war und auch das, was ich noch erleben würde, zu zerbrechen. Meine fröstelnden Finger gleiten über jeden Buchstaben des zerknitterten Heiligtums und ich entziffere Stück für Stück: Einsamkeit macht sich breit. Vieles ist aus Angst geboren, umschlungen von äußerer Sicht. 9



Blind und unerfreulich wirkt die Ruhe sowohl aufbrausend als auch schlicht. Vieles ist als Wut verstaut, wartet vergeblich auf Leerung, schlummert verräterisch im Lichterglanz gebietet Klärung und Entbehrung. Kann es passen, wenn wir uns lassen? Gefallene! Gefallen und reifer. Wecktest mich mit großem Eifer, der die Sucht verbirgt. Die! - Nach Ruhe, Liebe und Frieden. - Wo sind all die Bedürfnisse geblieben? Das Summen deiner vielen Stimmen, die Worte, die klingen sind schal, fast eine Qual, denn sie sind nicht gerecht und nicht immer echt. Ich sehe deinen Blick. 10



Er erscheint flüchtig. Aber das ist er nicht. Und auch die Angst in dir, mich zu verlieren wirkt bedrohlich. Ich kann sie spüren. Entscheide deinen Weg, deine Richtung, dein Ziel. Ich bin noch HIER, verbunden mit viel.



Und obwohl ich mich endlos freue, diese Zeilen wieder gefunden zu haben, fühle ich mich auch gleichermaßen in diese Zeit zurück versetzt. In eine Ungeduldige und auch ärgere ich mich über seine Wortwahl: „ Gefallene, gefallen und reifer.....“ So sehr ich diesen Mann liebte und noch immer begehre, empfinde ich ihn auch anmaßend und dann doch wieder nicht, denn wer genau war er?
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Es war eine Zeit des Umbruchs auf Lovrasien, meiner Heimatinsel - nah am Südpazifik und nicht weit von Melatonien, der grünen Oase. Lovrasien war eine wilde Schönheit. Alles hatte diese Insel zu bieten. Dichte, bunte Wälder, weite Felder, Klippen und Berge, üppige Ernten und natürlich das Meer, welches von jeder Seite der Insel nur wenige Neilos entfernt war. Ein lauer Wind strömte fortwährend aus dem Süden. Auch wurde mein Volk von großen Naturkatastrophen verschont. Lovrasien ließe sich mit einer Traumlandschaft vergleichen, umwoben von Schöngeistern, Kräuterkundigen, Feen, Elfen und Barden. Ritterlichkeit, Ehre und gutes Benehmen wurden groß geschrieben auf Lovrasien und es war die Zeit der Geschichtenerzähler. Von anderen Inselbewohnern, unsagbar weite Neilos entfernt und nur mit großen Schiffen erreichbar, trug man unserem Volk häufig üble Kunde zu. Von Erbfolgekriegen auf Bretonia war die Rede. Ebenso ereilte uns einst die Nachricht über eine vernichtende Sturmflut im Osten, weit 12



hinter Uspekian. Es war die größte Flut seit Menschen Gedenken. Hunderttausende sollten damals ihr Leben lassen. Bedrohlich erschien auch eine üble Krankheit, die ebenfalls ganze Völker auslöschte. Wir jedoch lebten auf der Glücksinsel im Südpazifik und ich war die Kronprinzessin Verlanda von Lovrasien. Im Jahre 1362 wurde ich geboren und verlebte eine glückliche Kindheit mit lieben Zofen und einem sehr besorgten Vater, allerdings geschwister- und mutterlos. Viele Jahre waren seither ins Land gezogen und nach meinem siebenunddreißigsten Geburtstag erschien mir mein ganzes Leben sinnlos geworden zu sein. Traurig über die Ereignisse am Hofe, über meine persönliche Situation, aber auch um viele Erkenntnisse reicher, fand ich mich in der Dämmerung auf meinem Turm wieder und erinnerte mich, wie alles begann: 13



2. KAPITEL FLÜSTERN AUS DER EWIGKEIT Der Morgen war noch jung, als Tau vom Himmel fiel - zart wie Elfentränen legte er sich über das Blumenmeer im Wald von Sarkumas. Die Farben rot und lila beherrschten diese ansonsten grüne Schönheit. Bald war ich sechzehn und gerade dabei, meine Kriegerinnenprüfung, welche sich über sechs Tage erstrecken sollte, zu vollziehen. Ich spürte allmählich, wie mächtig doch Unbekanntes auf mich wirkte in diesem Wald von Sarkumas, weit weg von der Obhut des Königreiches, weg von jeglicher Fürsorge meiner lieb gewonnenen Zofen. Es war dies der geisterhafte Wald der Elfen, Feen und Nixen, soviel wusste ich – es waren die verborgenen Bereiche, in welchen sich Gut und Böse begegnen könnten. Der Sternendeuter meines Vaters, Magier Solemor von Tramenhorst, warnte mich zuvor und verhieß, dass sich mir drei Wesen im Zuge dieser sechs Tage nähern
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würden. Zwei davon könnten gefährlich für mich sein und ich sollte meiner Intuition lauschen. Endlich! Erste Sonnenstrahlen bahnten sich eine Spur zwischen den mächtigen Baumstämmen hindurch und spielten mit den dahin ziehenden Morgenschwaden. Kristalle aus Tau glitzerten auf den Pflanzen, die ich nirgend anderswo zuvor gesehen hatte. Mein Mund war trocken und ich hatte Durst. So formte ich einen Trichter aus einem der breiten Blätter und sammelte den frischen Tau darinnen. „Welch köstliches Getränk“ dachte ich mir. Das Dunkle und Beängstigende der Nacht war wie durch Zauberhand verschwunden und ich spürte mit jedem Schluck, den ich trank ein wohligeres Gefühl, das mich freundlich umarmte. Kurz darauf erblicke ich einen kleinen See. Er glich einem Bild und erinnerte mich an alte Geschichten, die mein Großvater mir vor langer Zeit erzählte. Er liebte das Wasser. Sanft eingebettet in eine Kulisse, die kein Maler mit Pinsel hätte 15
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